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Die Rosensanunlung Von WilhelmKeller zu

Duisburg.

mann r.Wil elm Keller in Duisburg

quXhTtxuthtstVerzeichnißoseiner großen Rosen-

sammluug, welche M den«lebte- Jahrm nach Abschaffuns
vieler alten wes-thing gewordenen Sorten mit dem

Neuesteu aller Länder bedeutendvermehrt wurde, ganz

umgkgkbeiier aus Postpapier in Ortav spdrnckenlas-»
sen. Dasselbe besteht aus 53 Arten und 1068 Varietäk

ten und Hybridem welche nach den Monographien von

Liudley und Pronville, so wie besonders nach
den neuesten Erfahrungen der ausgezeichnetestenBlum-if-
sten Frankreich so weit es bei denvieleu sich darbie-
tendeu Schwierigkeiten möglich war, spsteinatisch geord-
net sind, mit Beibehaltung der wahren Namen, welche

ihnen von den verschiedenen Rofeupstanzern nach ihrer

ersten Blüthe beigelegt wurden, die selbst dieerstenpas
riser Blumisten in ihren neuesten Schriften größten-
theils angenommen haben, und unter welchen sie -au

nach und nach· in den haudel gebracht WVVDSILJU-e
Rose ist nach ihrer Farbe- erm FMDGrößexst WE-
mqnchesmzch zihren Eigenthünilichtectenund Unterschei-
duugszeichen kurz und so genauwie moglich beschriebem
Auf vortofreie Bestellungen wird dieses Verzeichnis den

Liebhaber-n unter Postnachnahme von 15 Silbergrok
scheu gleich von Duisburg zugesandt, woher auch diese
Rosen zu den im Verzeichnis TbekstimmtenPreisenbezo-
gen werden können.

«

«
s- ·«

·- Wie außerordentlich schwierig es heut zu Tages ist,
bei dein großen Reichthum an Rosen di-eselbe"·n’«·richtig
su elassisiciren, darüber spricht sich eiii·!iii der Rosen-
Cultur sehr erfahrner französischerSchriftsteller in sei-«
MU USE-Osten Mittheilungen folgendergestalt aus:v

·

· »Von allen bis jetzt erdachten Systemen die Ro-»
sen niethsdjschzuspclassisicireiiist nicht ein einziges-wirke
lich gut- VMM sind-aber nicht die Verfasser-, sondern
die Natur-·sch"lds-ssvislcheuns zu- reich-gemacht hat« »Die
Verfasser-, haka llVWHUIrueehtIalles klassifitiren zii««"wb-’L-
Len, was doch um kthIoetsgr geschehkns k«kkik»deistäkz
len Elementen, deren mer-n sich- hst »ich-zfür diese Mk-
schiedenen Classificirungiv bedient hat, istnichteineiuziges
Fisches Uscht bkstritten werdenxkbnnth nicht bloß mit
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guten Gründen, sondern weit besser mit den Rosen-
sträuchenin der Hand. Am wenigsten mangelhaft ist
das System von Lindley, aber bei unserm gkoßm
Zuwachs seit dieser Zeit ist es jetzt weniger werth als
vor 10 Jahren. Es wäre thdrigt zu behaupten, man

könne alle unsere zahlreichen Varietäten nach ihren Cha-
rakteren mit Namen, welche auf sie Bezug haben, be-

zeichnen. Den Gelehrten, welche sie nicht kennen, möch-
te dies blos zu verzeihen sein. Ohne Zweifel wäre es

sehr zu wünschen, aber es- ist eine Sache der Unmög-
lichkeit.· Gegenwärtig hat die Natur bei diesem schö-
nen Geschlecht alles vermischt, alles unter einander ge-

mengty so. daß es selbst sehr oft nicht mehr möglich ist
die Art zu bestimmen. "Will man nun gar anfangen
mit den Varietäten eine Untersuchung anzustellen, so·ent-

geht auch dem Eutschlossenstender Muth, und ich möch-
te noch lieber Minister in Frankreich sein, wenn ich die

Gaben dazu besäße,"als mit einer solchen Arbeit be-

auftragt zu werden.«

Dem Urtheil-·eines solchen Mannes der sich seit15
Jahren fast einzig mit dem Studium und der Cultnr
der-Rosen beschäftigte, aus dessen Pflanzungen ungefähr
290 neue werthvolle Varietäten hervorgegangen sind,
die er erst nach mehr-jährigersorgfältigen Prüfung auf

Tausenden von Sämlingen für werth hielt im Handel
zu erscheinen, der oft die falschen Ansichten der Pari-
ser Stubengelehrten durch seine neuesten Erfahrungen
berichtigte, diesem darf man wohl unbedingt Glauben
beimessen,

«

(Beschluß folgt-) —-

EiuigeerläuterndeBemerkungenüber die tevkojen
unter Hindeutung des Entstehens der Füllung

der Blumen. cBeschcutJ

Mitgetheilt von Hen. Christ. Dergen aus Köstrisi

«

Eine der Hauptkrankheitender Levkeikkwssantew
die Stammfauluiß,mag hier noch .E«r,inH"UUgsinde-
da—si-e-oftverderblich für die ganze Aucsaat wird.«.S..ie"
Macht zsichbemerklich durch das--Umf«lleu und Gleich-
werden der Sämlinge, -we-lsrhe«-M"«««Ilan der Oberfläche
der Erde, augefresseu oderbmlldtg sinden wird. Die

Urstchender Krankheit liegen hauptsächlich:in schwäch-
lichem-Samen, der von Pflanzen gewonnen, die von

- .- »—.f- HX«
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dieser Krankheit befallen gewesen, sich aber-niederer-
hohlt hatten, odszr frühreif geworden ist, ferner: in

noch unvergohrenirr Erde, deren Bestandtheile die Ver-

wesung noch nicht vollendet und deshalb noch viel Sän-

te enthalten, die, beim Gebrauch neue Gährung ent-

wickelt, in zu enger Aussaat Und vfterm Verschließen
gegen das Eindringen der Luft und durchs Verschen
im Gießen.

Die Entstehung der Krankheit wird vermieden:

1) durch die Aussaat in ganz rein vergohrene, mit
etwas Sand vermischte Garten-Erde,

2) durch ganz reifen, kräftigen Samen,
Z) in Kästenoder Blumentövfe ausgefäet, welche von un-

tenbewässertwerdenkönnen.Meist geschiehtdie Ans-

saat in sogenannten Mistbeeten; rathsam ist es hier,
daß das hierzu zu verwendende Erwärmungsmittel
erst abbrenne, bevor die Erde darüber gethanwird,
weil sonst der in der Erde sich anhånfende Sal-

peter die Wurzelfäulniß erzeugt.
4) durch fleißkgks LIIfk-Zulasseii des Tags und des

Nachts, wenn es nur angeht.
5) Trockenhalten und Gießen wenn es nothwendig

erscheint, mit ganz reinem, fließendem Wasser.
6) Ist es besser, wenn zu Mistbeeten schon gebrauch-

te, durch Schaum-, oder sonst etwas bleiche Fen-·
ster verwendet werden, damit das Gießen weniger
nöthig wird.

7) Säe ich gern etwas Zwiebelsamen darunter, da

Die Zwiebel zunächstjene Schärfen an sich zieht-
und nachdem sie erwachsen, der Levkojenpflanze ei-

nigen Schatten gewährt ohne dem Luft-Zudrang bis

auf die Erdobersiäche hinderlich zu sein.
Die- in meinem in Nt.1d.Bl.beigelegtem,Blum-en-

freunden gewidmeten BlumensarnewVerzeichnisse voran

ausgeführtenLevkvjen-Samen, stnd weder durch Castration
erlangt- noch sonst künstlichbehandelt worden, ich glau-
be aber, sie werden in Hinsicht der Farben, Schönheit
nnd der häusigen Ausbeute gefülltblühenderStöcke,
jeglichen Anspruch rechtfertigen.

Die Farben sind aufeinanderfolgend angegeben und

die Auswahl der gewünschten,oder fehlenden Farbe er-

leichtert.

Bemerkungenüber die Georginen, (Dahlie.n. st)
(Bon His. J. Wallner in Cean

Das 4te GeorginemVerzeichnißenthält eine Aus-

wahl der schönstenVarietäten, die sich, ungeachtet der
zahlreichen Ausmusternngem doch über 1500 as der

Zahl belassen. Der größte Theil der Pflanzen dieses

Verzeichnisseiist neu, theils aus meinen eigenen Sa-

menbeetetu theils von andern GeorginensEnltivateurs
erhalten. Ich habe in diesem Jahre mit der Cultur

der ingelblüthigens(Glod’e"nowerecl)nnd der anemo-

s) Wir liefert-hier unsern geehrien Leser-n einen Auen-g
sili der Vorrede des Qustudmo catalo us rie- Pisa-l-

sux Dahlis« teiltin «- Geridvq einstel- 1skdin do Will-
mk 1831, der mehrerer-his-interessant-Bemerkungendes

berühmtenSevtskmnsbultivateuri enthalt. De R-

nenblükhkgkkt(anemone Aowerech Dahlien angefangefke
und besitzejetzt eine Sammlung von 50 Varietäten da-
VVU- Es ist sehkPahkscheinlichjdaKwenn diese Spiel-
arten erst zahlreichvermehrt sein werden, sie die übri-

gen, wenigstens die mit hohen Stengeln, in den kleinen
Garten verdrängen werden. Jch habe in diesem Jahre
meine 2 bis 4 Fuß hohen Zwerg- Georginen zur Be-
quemlichkeitmeiner Freunde von den übrigen abgeson-
dert. Indessen muß ich bemerken, daß mehrere Dah-
Iien Volk 3 Fuß Höhe, bis zu 5 Fuß hoch geworden
sind, wahrend andre von 6 eFußHöhe nur eine Höhe
von 4 Fuß erreicht haben. « ie Cultur scheint mir auf
die Höhe der Stengel einen weit größern Einfluß zu
haben, als die Eigenthümlichkeit des Erdreichs. Ich
glaube wiederholt auf die Nothwendigkeit einer guten
Cultur zur Erhaltung von schönen nnd gefüllten Blu-
men aufmerksam machen zu müssen. Wenn man die

Georginen in jedem Sommer nicht wenigstens 2mal
tüchtig mit Düngerjauchebegießen kann, so muß man

dießdurch eine um so größereMenge Dünger zu er-

sehen suchen. Das Thierblut hat mir als Düngungse
mittel besonders»in dem Compost bei der Cnltur der

Georginen in Toper ausgezeichnete Dienste geleistet;
und um hier sehr zahlreiche Blumen zu erhalten, muß
man sich bloß der Zwerg-Georginen bedienen, die in 6
.- 8 Zoll weite Töpfe gepflanzt werden. Auf diese
Weise habe ich sehr schöne Blumen in Töpfen gezogen,
aber ich habe es nicht unterlassen- diese Töpfe in jedem
Sommer 2mal tüchtigmit Düngerjauchedurchzngießem

iBefchluß solgt.)

Aus der Rest-i bott"ieols.

Neue oder wenig bekannte Pflanzen»
s«zlpjglossis stkopurpukca. IIOIstul.s.-iimatnR.»P«

Der von Ruiz und Pavon in der Flora von Peru diesek

Pflanzengattung beigelegte Name zeigt an, daß der Griffel
ihrer Blumen gleich einer röhrenfdrmigen Zunge gestaltet ist.
Die Art mit welcher wir uns hier beschäftigen, hat im Jahr-e
1830"ium erstenmale in Frankreich, im Jarclin des klarste-,
gedliiht und zwar aus Samen, den tvir aus Chili betont-

ineti hatten. Sie isteiaekrautartige Pflanze, scheint 2-jiihkig
und von etwas zärtlicher Beschaffenheit zu seit-, aber sie ent-

schadigt durch die Schönheit ihrer Blumen hinreichend ftkk

die ihr gewidmeten Bemühungen. Sie vringtI oder-mehreren

:-·.«18«Zollhohe, aufrechte, wenig ästige, behaarte Stengel her-

vor, die ·mit abwechselnd stehenden, gleichfalls dehnt-ten Blät-

tern besetzt sind, von denen die untern länglich- sieh in 2

Spitzen verschmälernd, 2 Zoll lang« auf iedckk Seite mit 2

bis 3 Zähnen versehen sind; die VVMI sind ganzrandim MI-

se"tt- und linienförmig. Der Stevgel theilt sich an fein-In

obern Ende in mehrere Beste- vVU DMM sich tm Her Mit

einer großen, trichterfbrmiaens ,VlVlektpUkpUkcch’?«mnBIE-

ineendigu sie ist- tä i- 18 LWM Ists-I UIV um« Und III

Innere des Blumenrobkc ist Pkächtigacti- sWVektUnd sestkichko
Bier fruchtbare Staubgefäße, ein stinkt-O Unkfklchkbskefund

der Bau der Frucht stellen diese Waan «Zwll«chencbdcsksp
lind Biguoais. Dieb-edit fnnd dir Mik sinnt-»Faka «ka



Blumenmachen sie zu ein«-» wahren Ziergeivächse.littensolt

sie ins Mistbeet, m eine seichte Erde faen, dann in Dorfe-ver-
pflamem und im mäßig warmen Glas.ha,use,nabe dem Lichte

durchwinterm im nschstfplgendenFruhiahre versetzt man sie

in größere Töpfe un stelltsiein den Oalbschattenoder man
verpflan» sie W erie in eine gute Haideerdezglelpchfalls

M

den Halbschakkem ivo sie ihre schönen Blumen iin Juni und

Juli entwickelt. Sie bringt auch reifen Samen bei uns hell-»-

—

Varietäten.

kAuizllg aus einein Schreiben d. Herren Gebr. Bau mann.)

Bo llwiller, im oberrheiii. Departement, d. 28. Ja-
nuar 1833. ungeachtet der graubärtiae Wintsk WskeREME-
nen dermaßen beeiset hat, daß man flkstIIAUVM lVllkF-Wlk

wären nach Sibirien versetzt, so sind Mk Dennoch sp glllckllckb
in unseriilpilanzeiihausern die bezauberndstenBlumen in man-

nigfaltigstein Farbenspiele und den beklllchstmForm-n aufden

freundlichen grünen Eamelltenzu genießen.
» .

Mutterstbcke in Pyramide-I IM M hochstalsmiger Form

die mit 100 vie 200 u.mehrernBlumenwarne-evenbesetzt sind,

scheinen gleich den stolzen Dionen, eifersiichtlg im Schmuck-

eiuzigster Schönheit zu prangen. Seit einigen Wochen schon

blühen die camcllia Warst-la alba; c. graudiklora toller-; c.

oxoriiensio, Prachtvvll; c. porqunia; c. prsegnans; c. Rau-

siana; Rex lanij c. rubicaulis; c. starr-irren; c. weites--
ts"plins, wunderschön; C. YaagiiZ c. invinasblo oder prin-

ctara überaus schön, und kaum glaudbnr die c. eclipieiv dek

Engländer die wir aber
«

Reihe des Franc-us nennen!

Dieser kommt nichts gleich! Sie ist die Schönheit aller Schön-

heiten, die in der 4. Lieferung der B ollwil ler Camels
lie n erscheinen wird. Wir geben Ihnen darüber folgende
Beschreibung:

. »

»Die Blume ist die ausaeieichnetsie Schönheit;mittler-er

,,Gröse, alablasterweiL iehk gefülllkIts Kronblörtersind

,,zugerundet, in der Mitte ein wenigelngeschlilztlund ge-

,,gen den NagelverjürrgteDie innern Bltimenbltittersind

«,,theilizug"esrii"il«det,theils ungleich geformt und ein we-

,,uig zerrissenwellenförinig,büschelweißbeisammen und un-

»gleich,aber fehr angenehmgerichtet.
,

Die ganzesViujyg
«ist mit schönenrosnfarbigenin's-Purpur v'erlaufeti·de«un-

,.regelmäbig«enFleckcheiruiidsehr nblchneidenden Streifen
,,band irt. Aus dem Herz der Blume schimmert ein-gelb-
,,,ticher Grund, der der seltenen Blume ein aiisuthig An-
»lelien giebt. - Geschlechtstheilesind keine vorhanden.«

Es scheint die Cngländerhaben ihr den Nennen Ecljpu
(Verdunkelllng)gegeben, weil die schönsten Samellienblumm
del-M sie »Funk-sn Schönheitzu verlieren scheinen, und die-
se ali VIII-s lZsrnortritnund die Bewunderung der Lieb-

Mtk til-f sich klcklmisWir hoffen diefed Jahr eine schöne
Vermehrung M Ihr ZU erhalten, so daß sieinrnrzer Zeit in
Imle Blumenspmmmns Erscheinen kann.

,
Manche sub Mill· sewsmnenen Samen entstandene Ab-

«-art lachet unt entgegen undwir hpssm kommen-ed Jahr ei-
ne Serie dieser einbeiniischtnNovitaten bekannt wachen zu

·
.

- 22sonnen — da wir nie rere bei en deren
- ·

" ·

Eigenheiten verräth. —h-
ftz Hälmz besondere

l. Auch erwarten wir aus allen Direktionen neuen Zuwachs
filk Ullfelseschon sehr ausgedehnte Kollektion — für die zu
komplelklkellwir kein Opfer scheuen.

· Wir haben vorigen Herbst eine Rabatte im freien Lande
mit einigen tausend jungen Enniellien angelegt, solche Init ei-
nem Brettelkastell Ums-den und-mit Fenstern bedeckt, welche
seit der habenden Kälte-bald 4 Wochen unter Pferdedung ru-

hen; diese sollen ein wenig nbaehartei werden. — Wir werden
uns ein Vergnüsen DAMIH mach-M Ihnen nächstens das Ne-
sultat dieser Ueberwinterung im Freien anzuzkiggzk

Duisbllrg am Rhein, den 14. Januar 1833. mus-
zug aud einem Schreiben von Hin. Keller daselbst.) (V,·

fchliiß.) Or. Selbstherr hat laut Aiizeige in der Blumen-
zeitung, iii Verbindung mit einigen Breslauer Bpkgnkkem
die Rosen nach seiner Art el--silicire; ich habe das Brich
noch nicht gelesen, aber so viel weiß ich dasi rein Handels-
gärtner sein Verzeichniß nach dieser Vorschrift einrichten
wird, besonders wenn die. Namen worunter die neuen Sor-
ten allgemein im Handel bekannt sind, mit botaiiiichen oder

lateinischen Benennungen bezeichnet werden sollen. Ich traue

in dieser Hinsicht den weit erfahrenen Franzosen mehr Kennt-

nisie zu, und wie sie die Sache beurtheilen, haben Sie ge.

lesen. Wenn Or. Selbst he rr 95 Arten angiebt, so hat er

gewiß viele aus Büchern nachgeschi«ieben, die aber nochlnicht
alle in Europa eristiren —, ebenso führt Lindlev meh-
rere Arten an, die nlir nach trocknen Creniplaren beschrieben
sind. Ei wird wie die Franzosen bemerken noch lange Zeit
jede claseificarion ein unvollkommened Machwert bleiben.

Zur Anziicht hochstämmiger Monate-, Thea-
oder Noisetterosen in Töofen«bedarfeskeinesWarm·
hause-. Will ich diefe anziebn, so ofrovfe ich die Oochstame
me im freien Lande vom März an in den Spalt, und später
in die Rinde oder orulire sie aqu treibende Ange, nnd
wende überhauptalle mögliche Veredlungdarten anf sie gn;
im October oder November nehme ich die Stämme aud dein

Lande, pflanze -sie in große Töpfe, uiid stelle sie in ein frosts
freied Zimmer. »So wachsen sie recht gut- und bilden nach
und nach schöne Kronen. Im freien Lande biege ich hoch-
stiimmige Moiiatb-,Noifette- nnd sernpervirensMpsm mit pxk

Krone zur Erde, befestigt sie mit einein Haken und bedecke

sie mit Erde oder langem Vünger, was bei tiefem Schnee
nicht einmal nöthig ist. Dies sind übrigens längst bekannte
Sachen. — Jn der den obigen Gegenstand betreffenden Ab-

handlnng des Hrn. Grafen v. Hagen wird auch einer Nois

Herri- luraa erwähnt, also einer gelbblühenden Noifetterose.
Dies wird ohne Zweifel aus einem Irrthum beruhen- denn
nach den mir zugekommenen Nachrichten eri·ills'k»"llesolche
weder in England noch Frankreich. Zmär IN hlll Und wie-

der in Deutschland behauptet.. daß sit l« Ensklld besindlich
sev- mehrere Franzosen schreiben ins-, ZEISS-U-dnsi diewe-
lischen großen Handel-getreuer list-listihnen darnach errun-

digt hatten und glaubten, va- sie M Frankreich exists-e Vor

z Ihm-qup- jmgqgememen Anzeiger derDeutfcheneiner



gelben Moosrose auch einer semperlloissimMoosrose erwähnt,
welche in la Fläche in Frankreich bei Jema ird. dessenNa-
men auch angezeigt wurde, zu habenjkvein »ich ·schriebda-
bin auch an mehrere meiner iranionicheo Correspondeiirem
aber sein Mensch hatte je etwa-S vol-IcPleietlRosen gehort.
So wird oft dail Publikum gelallschtz on den niehrsten Vo-
sen-Verzeichnissen findet man bloß die Namen der Rosen,

gigse können nasssksich die Liebhaber zu keiner Auswahl be-

stimmen, ei« überläßt dem-»Ichdleie dan Absenden wenn· er

iiiir eine gute Paljkhle ZU recht wohlseilem Preisen erhalt;
was ihm gesandt wird, ist vorauszusehen. Ich Haufeniemals

auf diese Weise; das Neue muß msk genau beschrieben wer-

den, und ich habe dabei iiiit ganz ehkllchellLeut-U ist thklllo
Das neue Ausgeseichiiete ist auch iii Frankreich gewiß nicht
wohlfeil, ich habe noch kürzlich mehrere Siorten erhalten, die
mir 10 und 15 Franken kosten. Nach meinem Verzeichnisse,
worin jede Rose beschrieben ist, tin-d»keinem Liebhaber die

Auswahl schwer iverdeu, er mag sie«ubrigeiis kaufen wo er

wolle. So ivie die Liebhabeiei sur die Rosen in allen Ländern

zunimmt, so fängt solche siir dlehpeliirgonicn wieder an ab-

zunehmen, wie mir von vielen Seiten berichtet wird.
——

Aurich in Ostfrieslaiid, am 4. Jan. 1833. (Beschluß.)
Dkk gepsropstc Csctus Opuntia Ikicus indica. welcher c

species trug, hat lluk C. kleinre-, truncata-, llsgolliformis
nnd myosukus behalten. c. sit-iu- bluhte zu Ausgang des

September trefflich.—ZuJohan-iihabe ich2-Gliederdes c. el-—

ta- auf einen ganz heterogenen Stamm, nämlich auf Gery-
ledon cocciiie-»mit dem besten Erfolge gepfrop,ft, denn die

Wunden vernarbten iri dem ersteiiMoiiate, und beide Pfropf-

reiser wachsen freudig. —· Jin Augustbliihte aiichs einziems

lich kleines Exemplar von Ecliino-cackiie Oreoiiis sehr schön;
s ist mir gegliickt, davon völlig reifen Samen zii er-

vallelb Der Samen von Passillon cocisiilaosncemosn,

pellida mit P. coekiitu befruchtet, ist nichtaufgegangenk weil

meine vielfachen Umzügein vorige-u Frühliiige mir nicht ge-

itatteteu, die Körner mit Aufmerksamkeit zu behandeln-. doch

habe ich wieder sehr viel ähnlichen Samen gewonnen,·rvovon
ich Ihnen hier etwas""zur Probe beilege-; hoffentlich wird ei

damit besser glücken. .

Schliißlich ersuche ich nochmals alle Cartus-Freiinde, mir

zum Tausch ihre Verzeichnisse zuziiseiideii. Manche günstige
Verbindung macht es mir leicht, durch Seltenes und Neues
wieder zu dienen. Wenn ich gleich so viel verloren have, so
bin ich jetzt doch schon wieder im Besitze von "1«12:spocie-"
cum-, so wie mancher anderen werthvollen Pflanze. Auch
wird mir der nächste Sommer recht viel Neues bringen.

C. S i e d h o f, Coiirector am K. Gyiiinasium.

Blume n freii iide glauben wir daraiifaiifmerksammaq
chen Zu miissein daß Hin C. Kriii)ff- Blumist in Sasssem
beim bei Ha r lem eine kleine Parthie Ziviebeln von Gla-

ilioliis peitraciiiiis an den Kaufmann Orn. F. H. Meißiier
sun. m Leipzig zum Verkauf in Cominissioil gegeben und
den Preis fiir eine Ziviebel aus 10 Sgr. (8"ggr.) festgesetzt
hat« —-«Da diese vortrefflich schöne Blume noch sehr wenig be-

kannt ist- so können Liebhaber die rolorirte Zeichnung davon

bei-dein Hin. Hofgarsner Mo otz in Weim ar in Augenschein
nehmen,»—Zugleich·wird bemerkt, daß die Zwiebel gleich der

III-THI- Fottvoslsslmokeijien Frost vertragen, dahererstziint
Fkllhtahke Ins freie Lend- In Töpfe aber-jetzt schon gepflaiizt
werden kann. -

—

-

—

·

(Hambure.) Das so even erschieneiie Samen-Ver-
ieichniß von J. G. Po oth lind Sowie-in Hamburg (rvo-

. . 2
vonEremplare in der Erspedition derBliimenzeiinnggegen poiä
tofreie Nachfrage-zu haben sind) zeichnet sich »sp-

(-
.

- -
. Jahr

wieder dUtch We Men e neuer und eltener -
-

aus. ·Cs eiitha»lt:«
« s- S«mm«AUM

1) eMe VollstsmdlgeAuswahl von Gemiisei und Garten-
SWM W0«·UUI".P".besten ausländischen Sorte-i,

«

Y iiber 50 der vorziigli
—

chsteii u ter ra er ie iii Qliai
'

tatenabziilassen sind,
Ft « f d M-

ZJ uber 70 sonstige Futterlrautek Ussd Feldsanien, wobei
unter ersteren, die großen englischen Feldriiben — die
neuen sehr großen festen rothFöpsigengelben Steckrüben
phektRuesbago — die neuen» lehr zkpßkii siißen rothen
englischen Wurzeln oder Mohren und mehr dergleichen,

4)Empfehluiiåverdienen,
«

die neue etreide- Sor e der a er o
"

H) 34 Sorten Kartoffeln,
t « H f bne Halse-

6) über 40 Sortenofficineiler Samen,
7) gegen 150 verschied-le Holis und Sträucher-Samen, ivvrs

unter manche seltene llstd ausländische — ohne Inbegrin
0011200 Somm- DIC W FFÜhlslhriviederans A nieriks
erwartet werden und ivoriiber s. Z. ein separateo Ver--
zeichniß erscheint. s

s) 80 Sorten exotischen Samen, worunter Bank-ja gran-
dis -— B. epeciosa —- .l3. coccliiea — 27 Sol-ten caplschek
Erim-o — 12 do. Protcen etc.

g) iioer 700 lauter schöner Bliimensämereien wovon hier
. ein Auötlli dek- Vorzuglicherih Neuereii uiid gaiiziNeuen :

Am liekoplijs intermedia L
'

l 11 llils albillor.
Cslkiripcljsscåbks uplouuskxmyekilcxsus
cnlandrinn graudifloka Mii«d·1n elegan-
16 div. Cslceolarja Nlnlope gikiiiidilloka
can-permi- Loisoi g sorten Male-a ruiniert-.

- pyramidalis shall-. Maiiraridin bicolok

chrysanthomiim carinatum Mir-abilis loiigiiL violaccils
clcgsris Nicoiiaiia slara

Clarkia pulcllelln H. slbo - glnucs
Cliiitoliiii elegaiis Nolana auÅkxlicikoIis
Delphjlljum blcolor Noasnsotsiwlok

»

- grandiiL alb. ocilorlicrs anisoloba
, · lividilm - Lilldle ji ll btid
-« ,

s. Familie-a - bifroiiny y a

Erythijolqriin tconspioua - gemein-
Fisallcon nppendioillntn - tni·nxzs01i-.

. - If .-

Glaiiciiim violnceum Pensrcmon 11 sorko.
Ilclianiiiiis loiigicarpos -Plecroca linlus amckiczgg
Helioplrila arabioicles . Poiiolepls gracilis
Hunncinniniin kumariaefoL sal iglouis 9 sons-
Iberis siipcrba scngiosaein-op. nan-

Inotomn nxillaris solailllm Ali-long fi-. lutoo
Lathytas dnlifornioiu srkeprocarpus Rhein

· -Incjiol.·sstbiflokui
«

Trscltymeno coerulen

Lophospaxmiim Grube-com .’I’i·-opneolamsen-ju- aosa Ta-.

Lapi-iu- zkbdisciis 3 seist-n Zions-.- 12 Sorte-i
«

.

"

shjcosok Genua-Un 11 Sekten
- em-·liciilaeus·· Paeonia 14 Sorten cre. etc-.

: EITHka-« ferner (iii»chtim Verzeich-
, Hier-m MlgFugesubkksgalli neue)

s Matscllallianils 6 s. F ’

»

e moxicanus 3 sorrca ssblzimkhus Hoolsieru ä Pf-
e wicrantliils .

, 1å« -

"

« Mille-i 10 sorreg Sslplglsssu groevliibetsdepur-
- thut-bild«

·

pur. Pks 1 »P.
:.· -orn-t«us

P
,

-

l -neue-·«leIkkäk·
·-

» 91 h Hu- rimu ei einen-ts- m
Jus-m «

· P. yspy
. viqlnkeus s

.-.
«

: ,hellVIUl-I,ctl-d,t,s
to) 36 die-«Zierrürbisse, worunter Meksskegvor2 Jahr-en

durch uns aus Amerika eingeführte schone Dorten —«und

m eine Auswahl englischer Garten-Messer uni- mitzuesse-
-Garten-Gerith. —

Hierbei 3 Bei-agen, i) Ein Verzeichnis von HmTWsKikscht irr-Weimar, 2)·Ein Venethi Hin. J.- ei. Brich-ie- in
Gewa- s) Ein Probeblatt von der in Weißensee erscheinenden neuen Zeitschrift: Geineiiiiiiitzliche Miit
Obst-, Gemüsebau ic.

heilungeii über e i n «-


